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12 Prvzcmr des Wertes anstatt 20 Prozent , ferner für
Krauen Neider, Tischgeräte rmd andere Kurzwaren , Papier -
wäjche , verschiedene Arten von Trahtgeweben , firr Bau nr-
wolle mit Seide gemischt. Ter werte Vertrag bringtbei der im allgemeinen gleichbleibenden Zollbe
last ung unserer Einfuhr eine Erweiterung der Fest¬
legung logisch « Tarife , hauptsächlich für die mit hohen
Zollsätzen belegten Waren .

Terrussische Vertrag .
Tie Gültigkeit der Pässe in Russland wird auf 6

Monate erstreckt , auch für deutsche Handlungsreisende mo¬
saischer Religion . Tie Anzahl der Einfuhr -Schweine wird
auf 2500 laöcheutlich erhöht . Tas autonome Recht zurAbwehr-Maßregel gegen Biehseuchen - Einschlep¬
pt ! ng wurde von Rußland anerkannt . Tie allge¬meine Gewerbesteuer für deutsch Häuser , die in
Rußland reisen lassen , lvird auf IM Rubel , die
persönliche Steuer für jeden Handlungsreisenden auf 50
Rubel festgesetzt. Tie Differenzierungssätze der Land - und
Seezölle werden bestätigt . Tie Lederindustrie erhält im
allgemeinen den alten Satz von 18 Rubel . Chemische und
pharmazeutische Erzeugnisse werden künftig höhere Zölle
tragen müssm als bisher . Kür Teerfarbstoffe wurde der
alte Satz von 21 Rubel erzielt . Die Eisenindustrie erhält
für Stab - und Sorteneisen den alten Satz ; für Blech,wirkliches Eisen , gewisse Arten Kassoneisen treten Erhöh¬
ungen ein, ebenso für Zink . Für seine Kurzwaren tritt
eine Erhöhung von 0,60 , für gröbere eine solche von 1,52und 2,52 Rubel ein . Kür Gußeisenfabrikate werden die
Sätze erhöht . Tie neue Tariseinteilung für wollene
Garne bedeutet für unsere Ausfuhr eine Belastung .
Kür Wollgewebe und für leichtere Stoffe sind Sätze von2 Rubel , für schwerere von 1,50 vereinbart . Kür Seiden¬
spitzen wurde eine Herabsetzung auf 10 Rubel , für- andere
der alte Satz erzielt . Bei (Galanteriewaren wird eine
Ermäßigung auf 70 Kopeken für gewöhnliche festgesetzt ;bei feineren werden die alten Sätze beibehalten . Kinder¬
spielwaren zahlen 0,70 Rubel pro Pfund , einzelne nur
0,40 . Zur Zuckers rage wurde vereinbart , Deutsch¬land darf den aus Rußland nach Deutschland einge-
sührten Zucker durch einen Zuschlagszoll belegen. Deutsch¬land darf vpn dem Rechte, die Nnfuhr russischen Zuckers
zu verbieten , keinen Gebrauch machen.

Ter Vertrag mit Oesterreich - Ungarn .Tie Biehfeuchenkonvention mit Oesterreich - Ungar »
setzt an Stelle der Befugnis zur Repressivsperre schon die
Prärentivsperre bei bloßer Eins chteppungsgefahr fest. Wr
Schweine wird im allgemeinen die unbeschränkte
Sperrbefugnis aufrechterhalten .

Durch Art . 1 Ziffer 2 des Zusatzvertrages werden,wie in den übrigen Tarifverträgen , Begünstigungen der
Vertragstarife auf Boden - und GewrrLrerzeugnissc eines
anderen Bertragslandes beschränkt. Bezüglich der Zuge¬
ständnisse des Vertragstarifs ist zu bemerken, bei teilweise
nicht unerheblichen Zollerhöhungen des deutschen Tarifs ,
insbesondere für landwirtschaftliche Erzeugnisse , war es
nicht möglich , für die deutsche Ausfuhrindu¬
strie die Vergünstigungen des derzeitigen
Vertrags ungeschmälert wieder auszuwir¬ken . Kür die Textilausfuhr dürften die vorge--
nommenen Zollerhöhungen im allgemeinen „wohl als
nicht so gefahrdrohend " ( !) bezeichnet werden . Tie
Konfektionsindustrie ist „ in der Endwirkung " nicht un¬
günstiger als bisher gestellt.

Der rumänischeBertrag .
Ter lmrdwirtschastlichen Ausfuhr Rumäniens wur¬

den keine erheblichen Zugeständnisse gemacht. Ta herwar von vornherein ausgeschlossen , daß
Deutschland die alten Zollsätze wieder er¬
langt . Von 854 Nummern des rumänischen Tarifs
sind nur 146 Zollsätze ermäßigt oder gebunden worden .Ter Schweizer Vertrag
ermäßigt bei einer Gesamtausfuhr von 279 Millionen
den Zoll für Waren im Werte von 159 Millionen oder
57 PrZozent . Er enthält Bindungen von Waren im
Werte von 37 Millionen oder 13 Prozent des Gesamt -
aussuhrwertes .

Ter serbische Vertrag .
„In der Beseitigung von Obst als Wertsteuer und

Konsolidierung desselben in Zollsätze und in Bindungund Beseitigung etwaiger anderer Abgaben roird eine
wesentliche Erleichterung des deutsch-serbischen Handels¬
verkehrs zu erblicken sein.

"
Man ersieht also auch aus dieser offiziösen Inhalts¬

angabe , daß die neuen Verträge auf Kosten von Ge¬
werbe , Handel und Industrie gehen zum Vorteil

ß der Agrarier !

A . 25 .
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" ihrem hauptsächlichsten
Inhalt nach veröffentlicht . Ter Reichskanzler läßt ihnen
dabei das Zeugnis aus den Weg geben, daß bei den
Verhandlirngen init fremden Staaten cs o b e r st e s P r i n
zip gewesen sei, möglichste Steigerung des Schutzes der
landwirtschaftlich « : Produkte ohne Schwanken festzuhal¬
ten .

" Es ist anerkennenswert , wie offen hier ausgesprochen
ist , daß die agrarischen Interessen ausschlag¬
gebend gewesen sind. Sehr schön heißt es dann , die Er¬
neuerung der Verträge sei in einer Form gelungen , die
auch unserer Industrie ermöglichen werde, „ sich in
befriedigender Weise einzur i chteu " ! ! Das
klingt sehr unbestimmt !

Dre ,reuen Verträge erscheinen als Zusatzverträge .Tie Dauer ist bis zum 31 . Dezember 1917 festgesetzt, und
zwar mit einjähriger Kündigungsfrist .

Der italienische Vertrag .
Zu den von Italien cingeräumten „Zugeständnissen "

ist nach der offiziösen Darstellung zu bemerken, daß für
eine Anzahl Tarifpositionen , nämlich Proben aus
Baumwolle , Geweben aus Seide , gemischten Geweben,Bändern , Borten aus Seide , Spimrereimaschinen , Stühlen
für Webereien, „nunmehr die Fortdauer der derzeitigen
Zollverhältnisse gewährleistet ist .

" In den Kategorien
Farben mit Gerbstoffen wurden die bisherigen Vergünstig¬
ungen wieder eingeräumt . Fahrräder zahlen 35 Lire
für zweiräderige, 42 für dreiräderige pro Stück. Inder Kategorie Papier nnd Bilder tvird die deutsche Indu¬
strie im ganzen „nicht schlechter gestellt sein" als bisher !
Wr Arbeiten aus Papier und Pappe ist die Fortdauer
der bisherigen Zollsähe gewährleistet . In der Kategorie
Häute, Kelle werden dre alten Verhältnisse gewahrt , ebenso
str Gwßwaren, Schmiedeeisen, Stahl und für die übrigen
die unedlen Metalle , ihre Halb- und Kertigfabrikate be¬
treffenden Positionen . Tie Ausfuhr von Maschinen und
Maschinenteilen ist in größerem Umfang als bisher ge¬
schützt worden . Für sämtliche üb-rigen Kurzwaren stehenuns künftig die Ermäßigung « : aus dem französischen
Vertrag nach eigenem Rechte zu. Kür Spielzeug wurden
erhebliche Ermäßigung « : zugestanden .

Ter belgische Vertrag .
Belgien gewährt Zoll -Ermäßigimgen für Wäsche
Der letzte Tag eines Verurteilte » .

Von Victor Hugo .
Nachdittk scrtoieü.

Fortsetzung
Ein Einziger , ein alter Manu , hatte noch etwas

Hunwr bewahrt . Er schrie, indem er sich mit seinem
stuchtm Hemde abmühte , daß „das nicht in: Programmstände" ; dann lachte er wieder aus und streckte die Faust

! M Himmel.
Als sie die Marschkleidung angezogen hatten , führtewan sie in Abteilungen zu zwanzig oder dreißig in die

andere Ecke des Hofes, wo die Zwangseisen ihrer harrten .
Tiese Zwangseisen bestehen aus langen und starkenKetten, die auf je zwei Kuß durch andere kürzere Ketten
durchquert sind, an deren Ende ein viereckiges Halseisei :
festigt ist, das mittels eines Charniers in einer Ecke
isch öffnen läßt und im mtgegengesetzten Winkel durchans : Eiseubolzen geschlossen wird , der für die Tauer
der Reise am Halse des Zuchthaussträflings vernietet ist .

> Wein: diese Zwaugseisen aus der Erde ausgebreitet sind,
! M>en sie starke Aehnlichkeit mit dem Rückgrat eines! Fisches.

Zuchthäusler mußten im Schinutz aus den : :cber-
- schwemmten Pflaster niedersitzen, die Halseis « : wurdenMen anprobiert , dam : schmiedeten zwei Schmiede von:

Vagno auf tragbar « : Ambosse :: sic ihnen kaltblütig mit
Wuchtigen Schlägen an . Es ist ein schrecklicher Augen

: tbch >vo selbst die Blutigst « : erbleichen. Bei jedem Ham -
wnschlag, der auf den Ambos nicdersaust , der an ihremrucken lehnt , prallt das Kinn des Deliquent « : zurück .Vn der geringsten Bewegung vor: vorn nach hinten kann^ Kopf wie eine Nußschale zerschmettert werde:: .

Nach diesem Vorgänge trat Stille ein . Man hörte^ur noä) das Klirre :: der Ketten und von Zeit zu Zeitschrei und die klatschenden Schläge des Stockesr Bagnonwächter auf dis Glieder der Widerspenstigen .

Einige von ihnen weinten : die Alten Lebten vor Frostund biss« : auf die Lippen . Ich sah mit Schrecken all
diese finsteren Gesichter in ihren eisernen Rahmen .

Also nach der Untersuchung der Aerzte, die oer Ge-
fangenwärtcr , nach dieser Einschm:ed:mg . Ein Sch » spielin drei Akt« : !

Ein Sonnenstrahl brach wieder hervor . M - n hätte
glauben soll« : , daß er all diese .Hirne wieder au euerte .Tie Sträflinge sprangen wie auf ein« : Scstaa n , is
Höhe. Tie fünf Abteilungen faßten sich bei dm - ä en
an , und bildeten plötzlich einen groß« : Krack um ?« :
Laternenpsahl . Sie drehten sich , daß einen: ro ch gen
schwindelte. Sie sangen ein Bagtwlied , eine Be . . recher -
ballade , auf eine bald schtvermütige, bald an . gmassen
lustige Weise. Mau hörte von Zeit zu Zeit sch , i bs Ge¬
schrei, kurzes und jähes Gelächter , von seltsamen Worten
unterbrochen , dann rasendes Beifallsgeschrei . Tie Ketten,die in: Takte zusammenklappten , dienten diesem Gesangs ,der noch greller als ihr Lärmen war , als Orchester. Wenn
ich um ein Bild des Hexensabbats verlegen wäre , kmrnte
ich kein besseres oder schlechteres finden .

Man brachte auf den Hof einen groß« : Kübel . Tie
Bagnowächter unterbrachen den Tanz der Sträflinge durch
Stockschläge und führten sie zu diesem Troge , in dem irgendein Gemüse in einer rauchend« : :::rd schmutzigen Flüssig¬
keit umherschwamm . Sie aßen .

Dann , nachdem sie gegessen , schütteren sie auf das
Pflaster , was von ihrer Suppe und ihrem Schwarzbrot
übrig geblieben war , und singen wieder au zu tanzen und
zu sing« : . Es scheint , daß man ihnen diese Freiheit an:
Tage , wo sie an geschmiedet tverden, und in der darauf¬
folgenden Nacht läßt . Ich beobachtete dieses seltsame
Schauspiel mit einer gespannten und ängstlich« : Neugier ,daß ich darüb« mich selbst vergaß . Ein tiefes Mitleid
ergriff mich , und ihr Gelächter machte mich tveiuen.

Plötzlich sah ich , wie ich aus der tiefen Träumerei

auftrachtc , in die ich versunken war , die heulende Schar-
still stehen . Sie ivar ganz ruhig . Tann richtet« : sichalle Augen auf das Fenster , an dem ich stand . „Ter
Verurteilte ! der Verurteilte !" schrieen sie alle , indem siemit Fingern auf mich wiesen, und das Freudengeheulwurde immer stärker. Ich blieb ivie versteinert .

Ich weiß nicht, ivoher sie mich kannten , und wie sie
mich wiedererkannt hatten .

„Guten Tag , guten Abend !" riefen sie mir unter
gräßlich« « Hohngelächter zu . Einer der Jüngste :: , zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , ein Mensch mit
bleifarbenem Gesicht, betrachtete mich neidisch und sagte :
„Ter ist glücklich ! Ter wird um ein« : Kopf kürzen ge
macht. Lebewohl, K-amerad ! "

Ich kann nicht sag« : , was in mir vorging . In der
Tat , ich lvar ihr Kamerad . Ter Greveplatz ist die
Schwester von Toulon . Ich stand sogar tief« als sie :
sie erwiesen mir eine Ehre . Ich schcucherte.

Ja , ihr Kamerad ' Und einige Tage später könnve
auch ich ein Schauspiel für sie sein .

Ich war unbeweglich, >vie gelähmt , am Fenster geblieben. Aber als ich die firnf Abteilungen ans mich zu¬
komm « : sah, unter Zurusen einer teuflischen Vertraulich -
lichkeit ; als ich das lärmende. Zusammenschlage : : ihrer
Ketteu , das Tapsen ihrer Füße , ihr verworrenes Geschrei
vernahm , da kam es mir vor , als ob diese -Schar von
Teufeln zu meiner elenden Zelle hinaufkletterte . Ich
streß einen Schrei aus , ich warf mich mit Geivalt gegendie Tür , um sie einzustoßen — aber ich konnte nicht
fliehen , die Riegel waren ron außen vorgeschoben. Ich
klopfte , ich schrie vor Wut . Tann glaubte ich die schreck¬
lich « : Stimmen dw Sträflinge immer näher zu hören
und ihre gräßlichen Kopse schon an : Fensterbrett zu sehen .
Ich stieß einen zweiten Angstschrei aus und siel olmmächtig
zu Boden .

Fortsetzung folg :.



Zur Gehaltsaufbesserung der
Bolksschu Hehrer

8 Born Lande , Ende Jcnrnar . Ein ge sendet .
Endlich ist wieder ein neues Volksschulgesetz , das zugleich
eine Gehaltserhöhung der Lehrer anstrebt , den Landstän¬
den zugegangen ; bereits ist die Generaldebatte über dieses
Gesetz eröffnet worden , welche dasselbe der Bolksschnl-
kommission Werweisen wird .

Heute wollen wir uns indes nur mit dein Teil des
Gesetzes beschäftigen, der sich auf die Gehaltsauf¬
besserung bezieht.

Bei dieser Gehaltsaufbesserung scheint sich der Herr
Kultminister an das Wort in Matth . 25, 29 gehalten zu
haben : „ Tenn wer da hat , dem wird gegeben, und er
wird die Fülle haben ; wer aber nicht hat, dem wird auch ,
das er hat , genommen werden .

" Es sollen nämlich die
Orte , die ein eigenes Gehaltssystem haben , und die bis
jetzt vom Staat für jede Stelle 300 Mk . bekommen, zu-
kikrftig 450 Mk . bekommen. Ter Endgehalt soll dann
an diesen Orten mindestens 2800 Mk . statt bisher 2500
Mark , betragen . Ter Herr Kultminister ist also der An¬
sicht, daß eine Gehaltsskala von 1400—2500 Mk . unzu¬
reichend sei und strebt somit für diese Lehrer einen be¬
friedigenderen Gehalt an , was auzuerkennen ist. Nun
ist freilich zu bemerken, daß nur etwa ein Fünftel der
ständigeil Lehrer irr Orten mit eigenem Gehaltssystem
angestellt sind , die übrigen beziehen nur den Normal¬
gehalt , der bei einem kleinen Teil noch durch Ortszulagen
erhöht ist. Ter durchschnittliche Betrag dieser Ortszu¬
lagen ist 63 Mt . Ter gesetzliche Endgehalt dieser Lehrer
beträgt 2000 Mt . ; dieser Endgehalt soll nun auf 2300
Mark erhöht werden und zwar dadurch , daß die vier
letzten Tienstaltersstufen je auf 150 Art . festgesetzt werden
sollen . 'Null können aber die Lehrer an mittleren und
kleinen Orten , die hiebei hauptsächlich in Betracht kommen,
nicht begreifen , daß der .Herr Kultminister , der für ein
Fünftel der Lehrer einen Endgehalt von 2500 Mk . zu
niedrig fand , für sie einen Höchstgehalt von 2300 Mk.
ausreichend finden kann ; damit raubt er ihnen das Be¬
wußtsein , daß ihre Arbeit ebenso gewertet lverde, wie
die der Kollegen an größeren Plätzen ; denn damit läßt
sich bekanntlich dieses ungewöhnliche Vorgehen nicht be¬
gründeil , daß gesagt wird , das Leben an den mittleren
und kleineren Orten sei für den Lehrer billiger als an
den großen Plätzen . Wenn der .Herr Kultmiuister Unzu¬
friedenheit unter den Lehrern hätte säen wollen , er hätte
wahrhaftig nicht geschickter verfahren können ! Uebrigens
wird er sich darüber auch keiner Täuschung hingeben,
daß die Unzufriedenheit mit der Gehaltsvorlage bei einem
sehr erheblichen Teil der Lehrerschaft sehr groß sein muß .

Es schreibt zwar das „Lehrerheim " über den Gesetz¬
entwurf : „Wenn auch mancher bescheidene Wunsch keine
Erfüllung fürdet, so zeigt sich doch manches besser , als die
erste Ankündigung des Entwurfs vermuten ließ . Es war
daher von uns wohlgetan , mit einem abschließenden Urteil
zurückzuhalten . Auch jetzt geben wir die Hoffnung nicht
auf , daß sich noch manches

'
verbessern läßt .

"

Tiefes Urteil wird verständlich , wenn man weiß, daß
die Lehrer mit eigenem Gehaltssystem anfangs befürchteten,
sie würden völlig leer ausgehen , was sich für sie nun
glücklicherweise als eine unnötige Besorgnis erwiesen hat .
Schwer enttäuscht ist aber der Teil der Lehrerschaft , der
nach Lage der Tinge mindestens doch auch eine Gehalts¬
skala von 1400—2500 Mk . erwarten durfte , da er sich in

Anbetracht der Finanzlage selber sagte, daß er uichc aus
einmal mit seinen bisher bevorzugten Kollegen auf eine
Stufe gestellt werden könne .

Sonderbar deucht es uns auch , daß der KuUminister
auf die Nebenverdienste , die durchschnittlich 300 Mk . be¬
tragen sollen, hinweist, da derartiges doch auch bei der
Beamtenausbesscrung nicht geschehen ist und zudem , wenn
mein Kollege 600 Mk . Nebenverdienst hat und ich keinen,
so macht das wohl durchschnittlich 300 Mk . auf den Mann ,
was hilft das aber mich ? Außerdem ist die Konkurrenz
um die Nebenverdienste , welche man sich gewöhnlich mit
dem Lehrerbetuf verbunden denkt, sehr groß , und auf dem
Lande treibt deshalb die Not manchen noch zu andern
Arten von Nebenverdiensten , z . B . zu m .Hernmführen
von Wein - und anderen Reisenden bei den Kunden , zum
Handel mit Obst, Trauben , Gemüse, Hühnern , Tauben ,
Hunden w . ?c . Hofft vielleicht der Herr Kultminister da¬
durch, daß er die Landlehrer gehaltlich besonders ungünstig
stellt, daß nur: ein edler Wettbewerb ' ich um derartige
Nebenverdienste entfalte , und hiedurch dann Fremden¬
verkehr und Handel auf dem Lande gehoben werde ?

Ferner erscheint mir merkwürdig , da ich nun schon
etliche 20 Jahre im Lehramt tätig bin und mithin schon
einige Gehaltsaufbesserungen ^ reichlich unzureichende)
erlebt habe, daß unsere Regierung stets so wenig für die
Lehrer vorschlug, daß selbst unsere Abgeordneten , die doch
sonst gerne sparen und deshalb von den Vorlagen streichen ,
immer noch etwas zulegten . Sie werden das sicherlich
auch diesmal tun , und wenn sie nur für jede Tienst -
altersstufe 150 Mt . ansetzen , io werden sie sich wiederum
den Tank der Lehrerschaft verdienen . Mit Uhlands Wor¬
ten möchten wir ihnen zurufen :

„Was ihr Treues uns erwiesen,
Sei von uns mit Tank gepriesen !
Was ihr ferner werdet bauen .
Sei erwartet mit Vertrauen !"

Der Landtag
hat sich auch Samstag noch ausschließlich mit dem Pro -
Po r tio n alwa hlv er fa h ren (von 10000 Einwoh
ner an aufwärts ) beschäftigt und nach einer dreistündige !:
Debatte schließlich auch den diese Bestimmungen enthal
Lenden Artikel 60 der Ge meindeo rdnun g mit 52
gegen 15 Stimmen angenommen .

'
Tagegen stimmten nur

die Prälaten , die überwiegende. Mehrheit der Rckter, so
wie die Abgg . Vogler und Krug vom Zentrum und der
Mg . v . Geß von der Deutschen Partei . Tie Proportional¬
wahl in den großen Städten — aber auch nur in diesen
— fand also eine ziemlich große Mehrheit , während sich
für die Einführung des Proportionalwahlsystems in allen
Gemeinden nur die Sozialdemokratie anssprach .

Politische Rundschau .
Württemberg . Ein interessantesGestäu d-

nis hat in der Generalversammlung des sozialdemokrati¬
schen Vereins Stuttgart der Vorsitzende Redakteur Hey¬
mann über den Erfolg des selbständigen Ergehens der
Sozialdemokratie bei den Stuttgarter Bürgerausschüß -
wahlen gemacht. Cr teilte mit , daß durch die Sozialdemo¬
kratie 903 Erwerbungen des Bürgerrechts vermittelt
wurden und fuhr dann fort : „Tie Taktik der Partei
für die Gemeindswahlen dürfe nicht für alle Zeiten fest¬
gelegt werden , sondern man habe sich hier nach jeweilig
bestehenden Verhältnissen zu richten . Tas Wachstum der

Sozialdemokratie sei hier in Stuttgart , das keine eigeu,-
liche Industriestadt sei , an bestimmte Grenzen gebundy ,
Diejenigen in der Partei , die sich bei der letzten Bürge, ,
ausschußwahl durch das Vor gehn: mit einem reine ,
Zettel eine große Werbekraft für die Partei
versprochen haben , seien enttäuscht Word «
Trotz der 903 Bürgerrechtserlverbuugen des vorige
Jahrs betrage die Wählcrzunahme ber der Bürgeraus .
schnßwahl nur 668 Stimmen .

"

Die Lage in Rußland
Ter „ heilige Synod "

ncyt-. re au die Rechts gläubigen aus Anlaß k-
jüngsten Vorfälle ein Sendschreiben, iw dem es hetz
In d,mi Momente , wo alle einmütig zum Schutze dü
Vaterlandes zusammenstehen müssten, brachen in ch
Residenz irnd in arideren Städten Streiks aus . Trist
imrere uud ausländische Feinde aufgeregt , gaben Zeĥ
tausende von Rechtsgläubigen die Arbeit auf , entschloss »,
gewaltsam ihre angeblich mit Füßen getretene ,
Rechte zu erzwingen . Biele friedliche Bürger bliebe,
ohne Brot , manche ihrer Kameraden büßten das Leb»,
ein . Ihre Verführer hatten in ihrer Mitte einen vsi-
brecherischen Geistlichen , der frech sein hej .
tiges Gelübde verachtete und jetzt dem Geistlichs
Gerichte unterliegt . Er eniblödete sich nicht, den betro¬
genen Arbeitern ein aus der Kapelle gewaltsam ge¬
nommenes Kreuz in die Hände zu geben , und unst
dun Schutze der den Gläubigen teuren Heiligtümer bf
Arbeiter um so sicherer zu den Unruhen mrd andere 'auf
in den Tod zu führen . Am betrübendsten ist es , daß di
Unruhen hervorgerufen und erlauft wurden durch Feind -
Rußlands . Es gingen ihnen bedeutende Geldmittel ;«
nur den Bürgerkrieg herworzurufen . Tie Feinde Rch
lmrds sind bestrebt, sie zu stächen, die Orthodoxie uud di
SMstherrschaft zu erschüttern , ohne die Rußland ; «,
grnnd ginge . . ? !) Welchen Kummer bereitet es, dq
rechtgläubige Leute sich gegen die gesetzliche Genxilt er¬
heben und sich gegenseitig befehden, während die Brüder
im fernen Osten kämpfen und Kaiser und Kaiserin beinH
sind, die Leiden der Verwundeten zu linder ».
Das Sendschreiben schließt , indem cs das Volk beschwör;
d m Kauer und der Obrigkeit Gehorsam zu leisten / Di
Geistlichen mögen ihre Herds zur Ruhe mahnen , dir
Machthaber aber die Wahrheit suchen und die Bedrängte
verteidigen . Tie Reichen mögen Gutes tun , die Arbeite
den Geboten Gottes folgen und sich vor falschen Ratgeber,
hüten , die Genossen des Feindes sind oder in dessen Soft
stehen , der Rußland zugrunde richten will .

Moskau , 28 . Jan . Heute sind alle Zeitungen erM
neu . Nach der Angabe der Fabrik -Jnsvektoren haben lg
Ausständige die Arbeiter wieder ausgenommen . M000 Mm
befinden sich noch im Ausstande .

sst Warschau , 28 . Jan . Der Ausstand ist für Heu»
allgemein . Die Zahl der Ausständigen beträgt rm>
100000 . Die Zeitungen find nicht erschienen. Die U
ist nicht gestört.

Berlin , 28 . Jan . In Lodz herrscht Anarchie. Indo -
letzten 8 Tagen find 3 5 Dynanritanschläge vorgekomrm
— In Ra dann wurden gegen 100 Arbeiter , mehm
Offiziere und viele Soldaten getötet . Spät«
entstand ein Zweikampf zwischen Militär und Ausständige «
wobei 40 bis 80 Arbeiter fielen. Nachts schossen db
Kosaken jeden nieder,der sich auf der Straße sehen lth

Berlin , 28 . Jan . Das „Berl . Tagebl . " veröffentlich

Der Schauplatz des Petersburger
Attentats .

Die Untersuchking, welche zur Aufhellung
des Vorfalles vom IS. ds . Mts . während des
Festes der Wasserweihe angesteltt wurde , hat
ergeben, daß am 17 . ds . Mts . die t . Brigade
der reitenden Gardeartillerie Hebungen mit 6
Geschützen abgehalten hat , wobei sie Geschosse
unter dem Befehl eines Leutnants auf dem Hofe
der Kaserne abschoß . Als die Uedung beendet
war , sollten die Unteroffiziere des Zuges die
Geschütze reinigen , einfetten und die Mündungs¬
kappen aufsetzen . Dies unterließ beim I . Zug
der stellvertretende Unteroffizier und setzte nur
die Kappe aus . Am 19. ds . Mts . wurden
die Geschütze nur von außen inspiziert und die
Kappen erst entfernt , als die Geschütze an ihrem
Platze angekommen waren . Die Geschütze der
2. Abteilung wurden , ohne daß die Geschützrohre
ausgewischt waren , mit blinden Granaten
und Kartuschen geladen . Ter Talut be
gann aus dem Geschütz ( l ) . Angesichts dessen , was
vorausgeht , hält eS die UntersuchuiigSkvminisston
für sehr wahrscheinlich, daß in dem Lauf des
einen Geschützes des I . Zuges seit dem 17. Jan .
die Uebungskarrätsche steckte . Ob die
Kartätsche mit oder ohne Absicht im Geschütz¬
rohr stecken blieb, darüber sagt die Untersuch-
ungSkvmmissio » nichts. — Auf unserem Bilde
sehen wir den Schauplatz der' Tat . Die Geschütze
der Garde -Artillerie -Balterie standen vor der
Börse mit der Front nach dem Winterpalais .
Der Pavillon wurde durchWie Säule verdeckt,
im Hintergründe sehen wir das Gebäude der
Admiralität .
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Der Schauplatz des jüngsten Zwischenfalls bei dc
Wafserweihe vor dem Winterpalast in St . Peterst» : -!

Linker Die Zeremonie der Wasserwrth » vor rem
avtllon Le » garen .



ei« n Aufruf zur Rettung Max Gorkis , der u. a.
von Ernst v. Wtldenbruch, Friede . Dernberg und Dr . Paul
Lindau unterzeichnet ist.
H O Paris , 28. Jan . Auf einer Protestversammlung
sprachenmehrere russische Revolutionäre , sowie der Akademiker
Anatole France , der eine heftige Rede gegen den
Kaiser von Rußland hielt. Nach der Versammlung
kam eS zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Einige
Manifestanten wurden verwundet .

Moskau , 28. Januar . Gestern Nacht hat Großfürst
SergiuS mit seiner Familie das Schloß Sanssouci verlassen .
Der Weg , den er zurücklegte , war von einem riesigen
TMppenaufgebot besetzt. Zwischen einem wahren Spa¬
lter von Soldaten raste der Wagen nach dem Nikolaipalast,
per neuen Residenz des Großfürsten , die sich innerhalb
der Festungswerke des Kreml befindet.

Rom , 29. Jan . Heute sollten Protestkundgebungen
gegen die Vorgänge in Rußland veranstaltet werden . Die
Regierung verbot sie jedoch. Studenten und sozialistische
Arbeiter wollten sich ansammeln , wurden aber wiederholt
rerstreut .

X Warschau , 29. Jan . Nach Anszahlung des Lohnes
begannen die Arbeiter gestern Abend in allen Fabriken den
Ausstand . Manifestanten durchrogen gruppenweise die Stra¬
ße». ES fanden aber keine Zusammenstöße statt .

X Kattowttz , 30. Jan . In Russisch-Polen sind die
Ausstände entgegen den anfänglichen Befürchtungen ruhig
verlaufen .

R Moskau . 29. Jan . Der AuSstand nimmt ab .
In allen Fabriken mit Ausnahme von 6 ist gestern die Ar¬
beit wieder ausgenommen worden. Ueberall ist ein Ein¬
verständnis zwischen den Arbeitern und den Fabrikanten
herbeigeführt .

s Petersburg , 29 . Jan . Die Arbeit wird fast in
allen Fabriken wieder ausgenommen.

Politische Prozesse .
tz, Petersburg , 28. Jan . Im Appellhof wurde ein

politischer Prozeß gegen den VolksschullehrerBeljakow wegen
Swbreitung revolutionärer Schriften verhandelt .
Der Appellhos verurteilte ihn zu 10 Monaten Festungshaft .

X Moskau , 28. Jan . Vor dem Appellhof wurde ein
politischer Prozeß verhandelt . Von 7 Angeklagten wurde
einer freigesprochen und einer zu 12 Wochen -Gefängnis
verurteilt . Die Verhandlung gegen die übrigen wurde vertagt .

Generalstreik im Ruhrrevier .
G Dortmund , 28. Jan . Die Regierung hat 6 Unter-

suchungS Kommissionen eingesetzt zur Prüfung der vorge¬
brachten Mißstände auf den einzelnen Zechen . Von diesen
Kommissionen soll jede wöchentlich mindestens 3 Zechen
untersuchen. Zu diesen Untersuchungen sollen Mtglieder der
betr. Zechen htnzugezogen werden , außerdem Vertreter der
betreffenden Zechenverwaltungen. Die Kommissionen sollen
am Montag mit den Untersuchungen beginnen.

Der Sohn des bekannten Großindustriellen und Zechen¬
besitzers August Thyssen übersandte zur Unterstützung der
»Midenden Bergarbeiterfamilten 1000 Mark mit
dem Bemerken, daß er sich mit der rigorosen Stellungnahme
der Zechenbefitzer gegenüber den Anforderungen nicht soli¬
darisch erklären könne . >

Brüssel , 30. Jan . Die intern . Bergarbeiterkonferenz
beschloß, den Plan der englischen Grubenbesitzer, Kohlen
nach Deutschland zu verschicken, zu durchkreuzen . Die Ver¬
schiffung soll in den einzelnen Hafen verhindert werden.

Tages-Nachrichte«.
Btfstuge» a. E ., 27 . Jan. Der Mord . Das Schult-

hetßenamt ersucht den „ Beob.
" gegenüber seiner Darstellung

des Mordes in der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag
folgende teilweise Richtigstellung mitzuteilen : Als der Ge¬
tötete infolge des erhaltenen Stichs auf der Straße zu-
sammeubrach , stoben die am Tatort umherstehenden Per¬
sonen alsbald auseinander , so daß außer dem Polizeidiener
»»d Nachtwächter fast niemand mehr am Platze war . Da
sich «temaud um den Verletzten kümmerte, richteten ihn die
beiden Gemeindediener empor, um nach der Verletzung zu
sehen, lieber der Gefährlichkeit der Stichwunde bestand kein
Zweifel, es entfernte sich deshalb der Nachtwächter, da der
Verletzte noch lebte, um den Leichenschauer , welcher im Besitz
»vn Verbandszeug ist, herbeizuholen, während der Polizei-dimer den Verletzten in den Hausflur der Wirtschaft zum
.Waldhorn " trug . Inzwischen hatte sich der Täter ent¬
fernt und nach Hause begeben . Der Polizeidiener
folgte alsbald dorthin nach , um ihn festzunehmen. Der
Tät ^ r , welcher im Bette lag , weigerte sich , mit dem
Poltzeidiener zu gehen , »vorauf letzterer sich ent¬
fernte , um den Ortsvorsteher herbeizuhole « , der
jedoch schon unterwegs war und darauf den Täter festnahm.
Während der Poltzeidiener in der Wohnung des Täters
war , traf der Leichenschauer bei dem inzwischen verstorbenen
verletzten ein und benachrichtigtenach Feststellung des TodeS
sofort den Ortsvorsteher . ES ist unrvahr , daß erst aus Ver¬
anlassung einiger einsichtiger Bürger der Schultheiß herbet-
geholt worden ist Es unterliegt keinem Zweifel , daßbr Poltzeidiener sich in erster Linie der Person des
Täters hätte versichern , sollen , doch ist die Behaupt¬tu ng , die unverzüglicheFestnahme sei deshalb nicht erfolgt,well der Polizeidiener gesagt habe, der Vater des Täters
siehe für alles ein vollständig aus der Lust gegriffen. Die
Verzögerung der Festnahme ist dadurch erfolgt , daß die
beiden Bedienstetenden Schwerverletzten, um den sich niemand
kümmerte, nicht hilflos am Boden liegen lassen wollten.Eine Verhinderung des Verbrechens durch den Polizeidienerund Nachtwächter war unter den Umständen, unter denen
dieses ansgeführt wurde, unmöglich, was jeder Augenzeuge
bestätigen wird.

tr Reutlingen , 29. Jan . Die Wahlliste der Han¬dels- und Gewerbevereine zur Handelskammer ging glatt
durch. Abgegeben wurden 325 Stimmen . Gewählt wurden
Fabrikant Konrad Gminder in Reutlingen , Fabrikant Rob.
Kempel in Urach, Fabrikant Hermann Finckh in Reutlingen ,Kaufmann Ernst Fischer in Reutlingen , Kommerzienrat Ehr .Böller in Metzingen, Kommerzienrat Joses Krauß in Pful
singen , Bankier Albert Schwetkhardt in Tübingen , Komm.-Kat Leopold I . Gutmann in Göppingen und KaufmannAlbert Teufel in Horb.

Rosenfeld» W. Jan. Ein Elektrizitätswerk sollhier erstellt werden, nachdem sich Müller Held im Tal de¬ren erklärt hat , dasselbe einrtchten zu lassen .
X GSllsdorf, 28. Jan. In Schaffhausen ( Schweiz )

Leitete ein hiesiger Bürgerssohn in einer Ziegelhütte. Am
mittag stieg er in einen tiefen Schacht zur Ver¬

richtung einer Arbeit. Plötzlich entstand ein Benzinbrandim Schacht. Dreher verbrannte auf jämmerliche Weise ,
ehe Hilfe kommen konnte .

A Waldstetten , 29 . Jan . Niedergelegt hat alters¬
halber und aus Gesundheitsrücksichtender fett mehr als 20
Jahren das Ortsoorsteheramt versehende Schultheiß Wah -
renberger hier sein Amt. Die Neuwahl findet am 7 . Feb . statt.

Heinstette « , 20. Jan. Im Rathaus fand heute eine
stark besuchte Konferenz von Vertretern einer Anzahl Heu»
berggemeindenstatt . Man beriet darüber , ob wettere Schritte
unternommen werden sollen, um zu erreichen , daß der pro¬
jektierte badischeTruppenübungSplatz aus dem Heu¬
berg angelegt werde. SS wurde nach lebhafter Aussprache
beschlossen, eine Deputatton nach Karlsruhe zu senden, welche
einstwellen einmal an den geeigneten Stellen die Aufmerk¬
samkeit auf das Heuberggelände lenken soll.

)( An» de« Oberl«»d , 28. Jan. Die Käsefabri¬
kation des württemb . und bayer . Oberlandes ist weit und
breit als sehr leistungsfähig bekannt. Jetzt beabsichtigen di»
Fabrikanten , ihre Erzeugnisse in Emmentaler - und Schweizer¬
käse sogar in der japanischen Armee einzuführen. Eine
Mustersendung von fst. Exportkäse soll , wie verlautet , zur
Verteilung an die im Felde stehendenTruppen der japanischen
Regierung zur Verfügung gestellt werden.

LH München , 29 . Jan . Der Typhus . Seit dem
20 Jan . find bei dem 18. Infanterie - Regiment in Landau
noch 5 TyphuSsälle festgestellt worden. Die Zahl der Erkrank¬
ungen beträgt nunmehr 39 . Die Zahl der wegen TyphuS -
verdachtS in Beobachtung befindlichen Soldaten ist von 27
aus 17 zurückgegangen .

O Berlin , 29. Januar . Ermordet aufgesunden
wurde das Dienstmädchen Bertha Eonradt heute früh in
ihrem Schlafzimmer . Ein ihr gehöriges Sparkaffenbuch ist
verschwunden.

Berlin , 28. Januar . Tin neues Verdie » stkreuz.
Der Kaiser hat bestimmt, daß in Anerkennung der hohen
Bedeutung der Gtaats - Eisenbahnoerwaltung für das gesamte
Staats und Verkehrsleben und zum Anspornen fernerer
treuer Pflichterfüllung den Beamten und Arbeitern der
StaatS -Eisenbahnverwaltung für 25- und 40jährige Gesamt
dienstzeit ein Erinnerungszeichen nach den vom
Kaiser entworfenen Zeichnungen und nach näheren ,
noch auszuarbeitenden Bestimmungen verliehen werden soll.
Den Arbeitern und Beamten wäre jedenfalls ein höherer
Gehalt lieber als diese neue Medaille , auch wenn der Kaiser
den Entwurf dazu gemacht hat .

S Breslau , 27 . Jan . Kohlenarbeiterstreik in
Schlesien ? Die Bergarbeiter des Waldenburger Kohlen¬
reviers »vollen 20 Prozent Lohnerhöhung fordern . Da die
Bewilligung unwahrscheinlich ist , ist der Ausbruch eines
Streiks möglich .

N Homel , 29. Jan . Streik . Handwerker, Handels¬
schiffen , Apothekergehilfen, Bankbeamte und Dienstboten
haben die Arbeit eingestellt .

Pt Brüffel , 30. Jan . Die GlaShüttenbesttzer
von Charleroi werden nächster Tage wieder ihre ersten Hoch¬
öfen in Brand setzen . Damit hat der 9monatige Ausstand
der Glasarbeiter mit der vollständigen Niederlage
der Arbeiter geendet.

X Mous (Belgien), 30 . Jan . Die Bergarbeiter¬
söderation von MonS hat den Generalstreik be¬
schlossen.

R Christtauia , 30. Jan . Der hiesige deutsche
Gesandte Taube hat aus Anlaß des Kaisersgeburtstages
hier eine gegen Norwegen gerichtete Rede gehalten.
Die von ihm daraufhin verlangte Erklärung war angeblich
befriedigend.

« erichtsfaul.
U Mm » 28. Jan . Erschossen . Die hies. Strafkammer

verurteilte heute den 14 Jahre alten Fabrikarbeiter Paul
Trauschweitzer von Oethltngen OA . Kirchhetm u. T . , der am
15. November 04 die 14jährige Luise Geier erschoß , zu fünf
Monaten Gefängnis . Wie aus der Verhandlung hervor¬
ging, hat TrauschweitzerdaS Mädchen, das , mit einer Laterne'
versehen , seinem Vater das Abendessen in die Fabrik trug ,
auf einem Feldweg getroffen. Im Schein der Laterne will
Trauschweitzer seinen Revolver, der vorher versagt hatte ,
untersucht haben . Dabei ist der verhängnisvolle Schuß loS -
gegangen. In die Stirn getroffen sank daS Mädchen tot zuBoden.

Handel und Verkehr .
Fruchtschranne Balingen vom 28. Januar 1905 .

höchster mittlerer niederster
Dinkel M . 7 .40 M . 7 .30 M . —
Haber „ 7 .70 „ 7 .80 „ 7 .50
Schweinemarktzufuhr 200 Stück. Erlös pr . Paar 26—32 Mk.

X Stuttgart » 28. Januar . Schlacht - Biehmarkt .
o-»-- KL «LS

Zugetrieben : 35 116 38 162 367
Verkauft : 35 53 44 162 338
Unverkauft : — 63 44 — 29
ErcköS V« Ktlogr . Schlachtgewicht.
Ochsen : a) vollfleischige , auSgemästete, höchsten Schlacht

rverts von 74—75 Psg .
Farcen (Bullen ) -0 vollfleischige , höchsten SchlachtwertS

59 — 60 Pf . , dj mäßig genährte jüngere, gut genährte
ältere 56 - 57 Psg.

Kalb ela , Kühe : » ) völlsteischige, auSgem. Kalbeln , höchste»!
SchlachtwertS 69—70 Pf . , K) öftere auSgemästeteKühe
und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe
66 - 67 Psg . c ) mäßig genährte Kalbeln tt . Kühe 58
bis 60 Psg. , ü) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Ps .

Kälber : ») feinste Maftkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 82—86 Psg ., d ) mittlere Mastkälber und
und gute Saugkälber 78 —82 Pf .

Schweine : ») vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz
ungen biS zu IV. Jahr 63 —64 Psg .. d ) fleischige 62
bis 63 Psg .

Verlauf deS Marktes : Verkauf mittelmäßig.
Donaueschinge » » 27 . Januar . Der Vieh - und

Schweinemarkt war stark befahren und der Handel gut.
Die Zahl der abgeschloffenen Rindoiehkäuse beträgt 140.
Die Preise stellten sich folgendermaßen : Ochsen 200- 540 Mk.,Stiere 90—180 Mk. , Kühe 140—440 Mk. , Kalbinnen 200
bis 450 Mk. , Rinder 100- 190 Mk. , Kälber 80- 160 Mk.,
Läuferschweine 36—60 Mk. und Milchschwetne 24 - 35 Mk. ;
letztere erfuhren einen Aufschlag .

Der KolO« ialkrie- i» Skdwestasrik «.
) ( Berlin , 29 . Jan . Nach der Ankunft der 7 .

Kompagnie von der Abteilung Meister in Schuerfpenz
versuchten 200 Witbois über den Auob nach Westen durchs
zubrechen. Von Artillerie - und Infanterie -Feuer em¬
pfangen , gingen sie in panikartiger Flucht nach
Osten auf Nmnub zurück .

Krieg irr vstaste».
Die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten .Wie bereits gemeldet, haben die Feindseligkeiten in
der Mandschurei wieder begönne»». Um einen Kamps ausder ganzen Linie scheint es sich allerdings bis jetzt nicht
zu handeln . Im Mittelpunkt der beiderseitigen Beweg¬
ungen lag das Torf Sandepu . Wie aus den in der
Folge wiedergegebenen Depeschen sich ergiebt , haben die
Russe»» einen Teil des von den Japanern stark befestigten
Torfes besetzt, scheinen aber wieder aus ihm vertrieben
worden zu sein, oder sie gingen freiwillig — das ist bis
jetzt nicht aufgeklärt . Tie Nachricht, daß Knropatkin
schon 20000 Mann verloren habe, ist natürlich vollständig
übertrieben . So wichtig sind die Kämpfe um Sandepu
bis jetzt gar nicht

Ter Telegraph meldet :
St . Petersburg , 28 . Jan . Ssacharosf meldet

u. a . : Unsere Truppen setzen die Ofsensivbewegung gegen
Sandepu fort . Tie Japaner wandten sich zur Flucht »
wobei sie die Waffen fortwarfen und Wagen , Tote
und Verwundete zurückließen. Tos Detachement im Osten
schlug den Feind bei Emandopotse und besetzte das
Tefilee .

Rom , 28 . Jan . Tas russische Armeekorps , das den
Hirnho überschritten hat , wurde zu rück ge schlagen
und verlor vier Feldgeschütze .

London , 28 . Jan . Tie Russen sollen bei ihrem
Vorstoß am Saseho 20,000 Mann verloren haben.

Petersburg , 28 . Jan . Tie Russen habe»» bei der
Einnahme des Torfes Sandepu 65 Offiziere und
1000 Mann an Toten und Verwundeten verloren .

Petersburg , 28 . Jan » Nach einem „Taily -Ex-
Preß"-Telegramm hat das russische Kriegsministerium eine
beunruhigende Meldung von Kuropatkin
erhalten , auf welche hin sofort Kriegsrat stattsand . Wie
es heißt , habe Kuropatkin dem Zaren telegraphiert , seine
Offensivkraft sei durch die hartnäckige Abneigung
seiner Leute aus den europäischen Provin¬
zen , gegen den Feind vorzugehcn , schwer be -
hinder t . Sie unterscheiden sich darin sehr von den
sibirischen Regimentern und Kosaken .

Berlin , 28 . Jan . Eine größere Anzahl japanischer
Kriegsschiffe nimmt den Kurs gegen Wladiwostok . Tie
Russen verlassen in Eilmärschen Nordost -Korea .

Berlin , 28 . Jan . Tie Abreise des dritten rus¬
sischen Geschwaders ist ausgeschoben worden , »veil eine
Meuterei unter der Besatzung ausgebrocheu ist.

)-( Petersburg , 29 . Jan . Ter Petersburger
Telegraphen -Agentur wird gemeldet : Ter gestrige Tag
wurde von den russische »» Truppen benützt, um die im
Kampfe genommenen Stellungen zu befestigen. Am 25.
und 26 . wurde »» die Japaner von unserer Kavallerie
aus der Gegend zwischen den Flüssen Hunho und Tschmoho
verdrängt . Sibirische Regimenter nahmen das Dorf
Sumapu auf den » linken Ufer des Hunho . Tie Truppen
schlagen sich vortrefflich

)- ( Petersburg , 29 . Jan . Ter Perersb . Belegr .
Agentur »vird von heute gemeldet : Unsere Aktiv »» gegen
Sandepu »vird fortgesetzt . Am 27 . beschoß unsere
Artillerie von Norden und Westen her die starken Be¬
festigungei» des Torfes . Es kain zu einem Gefecht, das
bis zum Abend dauerte . Einzelheiten fehlen. Am 26.
setzte unsere Kavallerie über den Hunho in der Nähe von
Tschitaissi, rückte in östlicher Richtung vor und stieß mit
einige»» Abteilungen japanischer Infanterie und Kavallerie
etwa 10 Kilometer von Sandepu zusammen . Tie japa¬
nischen Abteilungen wurden durch Gewehr und Artil¬
leriefeuer zerstreut und ließe»» Tote , Verwundete und
Waffe»» zurück . Aus Huanschau wird vom 28 . gemeldet :
Auf dein linken Flügel wurde eine russische Offiziers -
Patrouille und zwei ii» den Rücke»» des Feiirdes entsandte
russische Abteilungen von Japanern bedrängt . Beide
Abteilungen mußten sich zurück ; » eher ». Eine halbe
japanische Kompagnie , die den russische»» Posten bei dem
Torfe Litschutei überfiel , wurde von Artillerie beschossen
und mußte sich zurückziehen .

)- ( Petersburg , 29 . Ja » . Sacharvw meldet
u . a . über den Kampf von Sandepu : Am 26 . und 27.
begann der 'Feind die Offensive zu ergreifen . Am 27 .
ergriff unsere auf der äußersten Linken postierte Kolonne
die Offensive gegen die vvm Feinde besetzten Dörfer
Sumapu und Paotsivo im Süden von Sandepü . Ten
ganzen Tag über tobte dort ein heftiger Kampf .
Nach Mitternacht eroberten »vir Sumapu . Am 26.
ging eine andere Kolonne gegensSandepu . vor und be je tzte
einen große »» Teil dieses befestigten Ortes . Ta unsere
Truppen die Unmöglichkeit erkannten , die Befestigungen
ohne Bombardement z» nehnren , verlie ßen sie vor¬
läufig das in Brand geschosstue Sandepu . wo es nicht
möglich war , zu bleiben , ohne eine Niederlage zu riskieren .
Im allgemeinen müisen die Japaner bedeutende Ver¬
luste. erlitten Haber».

)-( Tokio , 29 . Jan . -Oyama melden : Tie feind¬
liche Artillerie beschoß am 28 . init Unterbrechung den
rechten Flügel und das Zentrum der japanischen Stellung ,
während kleine Wteilungcn verschiedene Punkte angriffen ,
aber sofort z n r ück ge schl a gen wurden . Auf dein
linke»» Flügel iiahm eine japanische Wteilung , die am
26 . ein siegreiches Gefecht bei Chenchiepo hatte ,
am 28 . Liataoku und Lichiawoteng . Schließlich besetzte
eine dritte Abteifting Saerhpo , 5 Meilen südlich von
Heikoutai , nachdem sie den Feind von dort vertrieben hatte .

Lr»a oci « eno»»en »kyasi» diuckttel » »mgc .



Ein Ritt durch die Pampas.
Skizze von B . Neuendorf .

(Nachdruck verboten) .

„Morenas !" rief der Schaffner aus, und freudig entstieg
ich dem Eisenbahnzuge, welcher mich von Buenos Aires her
auf der Linie, die nach Mendoza am Fuße der gewaltigen
Kordilleren führt , bis nach diesem elenden Nest gebracht
hatte . Denn es ist keine Kleinigkeit , einen vollen Tag und
dann noch eine ganze Nacht in einem solchen Marterkasten ,
der sich einen argentinischenBahnwagen nennt, durchgeschüttelt
zu werden, und darum begreift es sich wohl , wenn ich mit
srohen Empfindungen in Morenas aus dev ! Zuge kletterte .
Aber freilich , allzu viel war hiermit für mich noch nicht ge¬
wonnen, mein eigentliches Reiseziel , di« Eftancia oder Farm
des ehrenwerten Sennor Christas lag von der Eisenbahn¬
station Morenas aus noch eins unbestimmte Anzahl von
Kilometern nach Südwesten zu irgendwo in den Pampas,
ich wußte nur, daß die Estancia Vinchina in der Nähe des
Saladoflufses zu suchen war , sonst nichts. Der Herr Christos
aber hatte mich, als ich seine Bekanntschaft in Buenos Aires
machte, dringend eingeladen , ihn ja vor meiner Rückreise
nach Europa draußen in den Pampas zu besuchen, und so
war ich denn nun dieser wirklich aufrichtig gemeinten Ein¬
ladung gefolgt .

Während meines etwa halbjährigen Aufenthaltes in der
Hauptstadt Argentiniens hatte ich jedoch schon genug die
Verhältnisse dieses Landes kennen gelernt, um zu wissen,
daß ich bei einem Ausfluge in die Pampas unbedingt eines
Pferdes bedurfte. Ich erkundigtemich daher , kaum in More¬
nas angelangt , nach einem solchen Transportmittel , und nach

kurzer Zeit , d . h . binnen etwa einer Stunde, war ich glück¬
licher Besitzer eines hübschen Braunen , den ich um einen
geringen Preis erworben hatte ; das nötige Sattel - und
Zaumzeug erwarb ich ebenfalls um ein billiges. Ich besaß
eine allerdings ziemlich roh ausgesührte Spezialkarte des
Gebietes der Pampas, in welchem die Estancia meines Be¬
kannten lag , und da auf der Karte auch die Station Morenas
angegeben war , so konnte mir jene immerhin von 'einigem
Nutzen sein . Ich nahm, ehe ich von Morenas abritt , ein
kräftiges Frühstück zu mir, dann trat ia , meinen Ritt an ,
bei welchen ich nach meiner Berechnung etwa 100 Kilometer
bis zur Estancia Vinchina zurückzulegen hatte. Mein Gepäck
war so leicht wie möglich und bestand aus einer am Sattel
befestigten größeren Tasche, in der ich die notwendigste Leib¬
wäsche und ein paar Reservekleidungsstücke verwahrte, sowie
aus einer kleineren Tasche, welche etwas Mundvorrat, ein
Fläschchen Kognak und die Patronen für das doppelläufige
Jagdgewehr , Pas ich mit mir führte, enthielt. Kein Wunder
darum , wenn mein Brauner munter mit mir in die weite
wellenförmigeFläche dahintrabte , welche anscheinend in end¬
loser Ausdehnung vor meinem Blicke dalag und aus der
nicht das kleinste Bäumchen in die Höhe ragte . Aber da¬
für prangte die Erde rings umher im üppigsten Blumen-
und Grasfchmnck , denn es war noch argentinischer Frühling,
und es war wirklich eine Lust , auf einem guten Pferde durch
diese grüne Pracht dahinzueilen.

Drei Stunden mochten seit meinem Aufbruche von More¬
nas vergangen fein , als mir drei Reiter entgegen kamen ,
die ersten Menschen , die ich bis jetzt auf meinem Ritt ge¬
sehen hatte . Sie trugen den Pancho . jenen für Argentinien
so charakteristischen kkeberwurf , der in der Mitte ein Lock
zum Hindnrchstecken des Kopfes hat , während er hinten und
vorn wie ein weiter Heroldsmantel herabhängt . Beim Näher¬
kommen der Reiter bemerkte ich, daß jeder von ihnen einen

schweren Kava'l . ristmsäbel an der Seite hängen hatte , inde?
er auf dem Rücken einen langen Karabiner trug ; statt der
landesüblichen Sombreros oder breiten Sonnenhutes aber
batten die Reiter eine tschakoähnliche Kopfbedeckung auf.
Es waren , wie es sich bald herausstellte, als wir zusammen -
trafen , Cacadores oder berittene Polizisten, die von ihrer
zu Morenas gelegenen Station aus einen Streifzug in die
Pampas unternommen hatten , von welchem sie nunmehr
znrnckkehrten . Ich erkundigte mich bei den Leuten nach der
ungefähren Richtung des Weges nach der Estancia Vinchina ,
um die erhoffte Auskunft mit den dürftigen Angaben aus
meiner Karte zu vergleichen . Aber sie vermochten mir keine
bemerkenswerteren Mitteilungen zu machen , da ihnen die
Farm des Sennor Christos kaum dem Namen nach bekannt
war - nun rieten sie mir , im allgemeinen einen südwestlichen
Kurs innezuhalten, da ich dann sicher an den Rio Salado
gelangen würde. Ich gab den würdigen Vertretern der
heiligen Hermandad der

'
Pampas ein paar Zigarren , für

welche offenbar hochwillkommene Gabe die Herren verbind¬
lichsten Dank sagten , dann trennten wir uns wieder .

Auf meinem Weiterritt bekam ick entschiedenen Hunger,
es war ja auch gegen Mittag und eine Utzung erschien da¬
her höchst zeitgemäß !

Freilick, an ein Wirtshaus war bier draußen m den
Pampas nickt zu denken, überhaupt erblickte ich aber rings¬
um , so weit mein Auge reichte , nicht die Spur einer mensch¬
lichen Ansiedelung , immer wieder präsentierten sich mir die
grünen wellenförmigen Flächen der Pampas . Wenn ich
nur wenigstens ein schattiges Plätzchen gehabt hätte, dm
die Sonne brannte mit merkbarer Kraft von dem im reinsten
Blau erstrahlenden Himmel herab , aber nirgends war ein
Baum oder nur ein Strauch zu sehen, in dessen Schatten
ich mich hätte lagern können .

(Fortsetzung folgt .)

Aus Stabt und Umgebung.

* Um den Preis von 17 700 Mk . ging das der Ober¬
baddiener Wandpflug Wtme . gehörige Haus in der Rat-
hausgaffe an Herrn Treiber , Korbmacher, hier, über.

* Der Familien -Abend des Schützenvereins, gehalten
letzten Samstag im Hotel Bellevue, verlief wie immer in
gemütlichster Art. Herr Oberschützenmeister Robert Kiefer
begrüßte die vielen Erschienenen , worauf das Programm
prompt abgewickelt wurde. Männerchöre, Sologesänge,
Klaviervorträge , komische Scenen und Tanz wechselten mit¬
einander ab und boten des Unterhaltenden und Erfreuen¬
den in reicher Fülle . Durch die jeweilige Einübung hat
sich Herr Musikdirektor Wörner sehr verdient gemacht .
Als besonders gelungen können wir bezeichnen „ Der Salon-
tyroler " und „ Ein Schusterjnngenstreich . " In ersterem
Stück wirkten Frau Bücker als die ängstlich überraschte
Tyrolerin und Herr Walter , der beherzte Salontyroler,
in köstlicher Weise zusammen . Auch letzteres Stück, gegeben
durch Herrn Albert Schund , Jung Wörnerlein , Frau
Seiffert und Herrn Ehr . Schund,

'
erfreute allgemein und

fand beste Aufnahme. Die vorgetragenen Ouvertüren
wurden von Frl . Luise und Mariele Treiber sehr gut
und frisch, auch mit Kraft und dem nötigen Feuer gespielt .

Nur schade , daß das Instrument mangelhaft war und des¬
halb viel an der Wirkung verloren ging . Es ist dies über¬
haupt ein allgemeiner Mißstand , daß in jenen Gasthöfen
hier, welche durch ihre großen Räumlichkeiten zu Festlich¬
keiten geeignet sind, nicht bessere Klaviere zur Verfügung
stehen . Dies ist ein großer Nachteil sowohl bei Klavier-
vorträgen , als auch bei den Begleitungen der Lieder. Alles
in allen ! genommen , verlief der Nnterhaltungsabend aufs
schönste und wurde die Stimmung immer fröhlicher und
gehobener bis in die frühen Morgenstunden. Auch von
seiten des Gastgebers , Herrn Bopp , war für die leiblichen
Bedürfnisse bestens gesorgt und sei auch ihm volle Aner¬
kennung ausgedrückt.

Calw , 30 . Jan . Der Taglöhner Hölle von Hirsau ,
welcher seinen Nebenmenschen durch Drohungen und ankere
Belästigungen gefährlich ist , mußte gestern mit Hilfe dreier
Landjäger in Sicherheit gebracht werden. '

Hirsau , 30 . Jan . Seit etwa 8 Tagen macht sich in
der Gegend eine Diebsoesellschaft bemerklich, die es nament¬
lich auf Wirtschaften absieht . Hier und in manchen anderen
Orten der Umgegend sind die Wirtschaftslokale mit Ge-
wandheit während der Nacht erbrochen und bestohlen
worden . C . W.

Nagold , 30 . Jan . Nach amtlicher Bekanntmachung
findet das diesjährige Musternngsgeschäft im Aushebungs¬
bezirk Nagold in folgender Weise statt : am 6 . März in

'
Wildberg , 7 . März in Altensteig, 8 . März in Nagold
Am 9 . März Losung in Nagold .

Letzte Nachrichten.
Berlin , 30 . Jan. Der Unterschied zwischen den alten

und neuen Handelsverträgen in den wichtigsten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen ist folgender : Roggen neu 5 Ml,
alt 3 .50 Mk . ; Weizen , Spelt 5 . 50, alt 3 .50 ; Mais , Gerste
neu 4 .— , alt 2 .— ; andere Gerste neu 1 . 30, alt 2 .- ;
Haber neu 5 .— , alt 2 . 80 ; Mais und Dari neu 3 — , alt
1 . 60 ; Malz aus Gerste neu 5 . 75 , alt 360 ; Doppelzentner
Lebendgewicht Schafe 8 .— , gegen bisher Stückzoll st- !
Doppelzentner Lebendgewicht Schweine 9 .—, gegen bisher
Stückzoll 5 . — ; Doppelzentner frische Butter 20 . — , geg!»
früher 16 . --- ; Margarine 20 .—, gegen bisher 16 .— .

Potsdam , 30 .
'

Jan . Der abends 8 ;Uhr ausgegebm
Krankheitsbericht über das Befinden des Prinzen Eitel Fnedr.
lautet : „Se . Kgl. Hoheit hatte am Tage wenige Beschwer¬
den und viel Schlaf . Temperatur 37,7 , Puls 72 , Atmung
28 , Nahrungsaufnahme gut . Gez . : Widenmann . Wieinuth"

Berlitz , 30 . Jan . In Charlottenburg wurden gestern
zwei russische Studenten verhaftet und als lästige Ausländer
ans Preußen ausgewiesen .

München , 30 . Jan . Der bayerische Verkehrsminister,
v Frauendorfer , ist heute abend 6 Uhr in Begleitung de?

Oberregierungsrat Völker mit dem Orient- Expreßzug nach
Stuttgart abgereist .

Wildbad .

Ein älteres ehrliches

Uäli6 ?,6N
für Küche und Zimmer , findet gute
Jahresstelle . Lohn 200 Mk.

Offerten erbeten unter N 148 an
die Expedition d Bl.

Selbstgemachte
8ier N«vel«

sowie auch
H ern üse -Mu d c Ln

empfiehlt Chr . Batt .

ir roten Oossn
bchustu/Lticv/s

Die Prüfung von Gewerbelehrlingen in den Schulfächern findet
in der Zeit vom .

> ! —18 . Mürz d . I . au der gewerbl . Fortbildungsschule
statt . Lehrlinge, die in diesem Jahre ihre Lehre beenden und sich an
der Prüfung beteiligen wollen , haben sich bis spätestens
18 . Februar bei Oberreallehrer Dr . Pfeffer anzumslden.

Der Gewerbeschulrat.

werden Bestellungen für die Monate

JeLuucu und Wcu -z
auf den täglich erscheinenden „ Freien Schwarzwälder " mit dem
Mittwoch und Samstag beiliegenden llnterhaltnngsblatt „ Der
Erzähler vom Schwarzwald " von allen Postanstalten und Post¬
boten , von der Expedition, unseren Austrägern und Agenten jederzeit
entgegengenommen .

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten dis Zeitung
bis 1 . Februar gratis.

Anzeigenmüssen — um noch Ai snabme zu finden —
längstens vormittags 8 Uhr aufgegeben
werden .

Gröstere Anzeigen tags vorher.

x;/ dreier! . Größen
P zum Nageln der
V Schuhe und

Stiefeln
empfiehlt in

großer Aus -
> wähl . Ferner
) , . empfehle prima

Schuh - uud
Lederfctt Earl Rath , Gerber

AtrhMnWst ' it für das Muk
ist je von mittags 12 Uhr ab .

Vrivoblsebtz IVoino W s , ß M in ßiiülmß
^ smxkolüsii : ^

ßkr- lick u . UiÄnkeinveinöff
Z Esu uuä iu ? ?.2.8LL6L
" empfiehlt , 0 . linriknkkrgsi' ) .

^

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bl -ichstrah- 21 — T -leson 11« 1

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,

an gewöhnst Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum, Kaltwasser -Behandlung
(Halbbäder, Abreibungen, Packungen, Güsse rc .) , tchottische (Damm
Dusche , elektrische Glühlicht-Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder, Fango - Anwendungen, elektr . Vibrationsmaffage , Licht- um
Dampfbäder f . einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtamm,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medico -mech orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinen

Knrgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung i»
der Anstalt

'
. Arzt im Haufe .

GMnger

ÄMtuchkiüu - FMlie
Ziehung 21 . Februar 1905 . Lose nur 1 Mk

Große Stuttgarter
- kt Dsildk -HIIttie.

Ziehung garantiert am 14 . und 13 . April 1905.
Lose ü. 2 Mk. 11 Lose 2V Mk. AM " Hauptgewinn 40,000 M

Hier zu haben bei

O . HU

Wein Lager
ill Huch ll . Wukskiv

gebe 10 —13 Prozent billiger wie seither.

Lnck und Lrrtag der Lnvh . Heflnavv' jchev Luchdruckeiei in Lildbad . Perorrwcrtlickcr Redakteur ! S . Reinhardt dateidk-.
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